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Botschaft der Vorsteher der rthodoxen Kırchen 2US
Anlass A Begınn der Feler der WeIl Jahrtausende seıt

der Geburt uUunNnseres Herrn Jesus rISLIUS 1Im eiısche
(Bethlehem, Januar

(Siehe auch [42)

Wır, dıe m ıt (Cjottes heute 25 Dezember 1999 Januar 2000, Fest
der (‚jeburt UNSCICS Herrn und (jottes un: Erlösers Jesus Christus 1m eische, MFrC
(jottes Erbarmen versammelten un gemeınsam dıe Liturglie In der Bethlehemer eılı-
SCH Kırche der CGjeburt des Herrn feiernden Vorsteher der Heılıgsten Orthodoxen On
che senden AaUS der Ööhle. dıe (jott aufgenommen, den Friedenskuss en UNsSseICHN
Brüdern und Konzelebranten berall In der Welt und den egen V Ol (jott der SaNzZCn

der Eınen eılıgen Katholischen un postolischen Orthodoxen Kırche 111-

DHEN m ıt en Chriıstus glaubenden Menschen In SI Welt Freut euch iımmerdar,
Brüder, über den HEeEIrn: UuNsSeTCEN (jott

un rpreıls senden W ITr 1081 UNsSCTITECEIM In der Dreiemigkeıt verehrten
Gott, der In se1lner a Zeıten und Te gesetzt hat, atür. dass C UuNsSs gewürdigt
hat, wohlbehalten dieses hıstorıische Datum der Menschwerdun UNSCIECS Gjottes
rleben und Jjenem (IJrt weılen, „WOo seine Füße standen“ (Ps AAr 13217
se1ne unermesslıche 1€ des e1ls der Welt w ıllen CcE Hımmel gene1igt hat und
herabfuhr‘  66 (2 KÖön Jetzt:; der Chwelle der Beendigung des zweıten ıllenn1-
um  do ce1ıt der (jeburt Chriıstı steht dıe In der Überlieferung der Apostel und eılıgen
Väter verbleibende Kırche Chrastı miıt Ehrfurcht VOI der unaussprechlıchen Men-
schenlıebe Gottes, der In selner 16 sıchtlıch dıe Zeıt VO eiınem Jräger der Ver-
gänglichkeit und des es umgewandelt hat einem Miıttel des Lebens un der
Unsterblichkeit und VO einem bloßen Anzeıiger kalendarıscher Wechsel, der YAEnn Ord-
NUung des menschlıchen ens eingerıichtet ward, eiıner Erfahrung der wiıigkeıt.

Für uUuNseTren orthodoxen (;lauben erwelst sıch dıe Fleischwerdung des Sohnes und
Wortes (jottes ıIn eiıner bestimmten Zeıt und einem konkreten (Jirt VOT allem als
eiıne Heılıgung der Geschichte und der Welt HIS hre Umgestaltung ZU e1ic ( IO
tes Dıe Zeıteinteilung nach der (Göttlıchen Fleischwerdung In eiınen Zeitabschnitt VOI

der Geburt Chrastı un eınen nach iıhr erinnert den Menschen daran, dass VO jenem
lage dıe Geschichte schon nıcht 1UTr VO Blıckpunkt der Kräfte dıeser Welt, der
polıtıschen, mılıtärıschen oder wıirtschaftlıchen D AUS gedacht ist und betrachtet
Wwird, als ob S1€e dıe Zeıten beherrsche, sondern VO Blıckpunkt des Reıiches der
GöÖöttlıchen 1eDeE, welche den Hauptgrund ın der Geschichte darstellt und deren AN-
un In der eıt UTC dıe Geburt des Herrn VO eılıgen Gei1ist und der ImmerJjung-
frau Marıa bezeichnet WwIrd.

em W ITr In der Erkenntnis dieser ANrAe: den Jag der Geburt des Herrn Jesus
Chriıstus dıesem eılıgen (Irt se1iner Erscheinung felern, lıcken WIT 1n Dankbar-
keıt gegenüber dem Herrn und ıhrem Bıldner auf dıe abgelaufene zweıtausendjährıge
historische Entwicklung der Kırche, denn Uure den eılıgen Cje1lst hat GE Ss1e, dıe
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häufig bıs auf das Blut ekämpfit wurde, unversehrt ewahrt ZULT Bekräftigung se1lner
Worte, dass „diE Pforten der S1e nıcht überwınden“ (Mt Und WIT  IC WdlI

das historische en der Kırche In diıesem langdauernden Zeitabschnitt e1in s1egrel-
cher amp miıt den verschiedenartigsten Feıinden, SsOodass S1e sıch mıiıt dem Apostel
nıchts anderem rühmen vermöchte als ihrer „Schwachheiten“ (2 Kor 12.5) S1e, dıe
wortwörtlich W 1e miıt „Purpur und Seı1de“ geschmückt wurde m ıt dem Blut ihrer Mar-

und benetzt wurde MT dıe „DITOMe der Iränen ihrer ehrwürdigen Asketen
Deshalb zeigt dıe Orthodoxe Kırche auch weıterhın der heutigen Welt das Kreuz des
eEITN. der „sanitmütıg und demütıg VON Herzen“ (Mt ’  9 der einen jeden Men-
schen unabhängıig VO dessen Rasse, Häautiarbe. Geschlecht oder anderer Untersche1-
dungsmerkmale 16 und natürlıch den sündıgen und „geringen Brüder . den dıie
Mächtigen dieser Welt häufıg Z Erreichung iıhrer 1e1e opfern W 1e eiıne wertlose
aCcC

In dieser zweitausendjährıgen Periıode iıhrer Geschichte hat dıe Kırche (Chriıstı
häufig auf Tüul VO Unglücken und der Sündhaftigkeıt ihrer Miıtglıeder, der
Hırten W16e der GT  ©: unden davongetragen und den Außenstehenden dem AN:
scheın nach oder auch tatsÄäc  16 Anlass YABER Kritik oder AB Auftreten iıhren
allheilıgen tıfter und seıinen eılıgen Le1b: „deTt dıe Kırche ist“ Kol 1 24) gegeben. Als
tragıschster 11SCErue dıeser Tatsache erw1ies sıch dıe In vielem VO menschlichen
Ego1smus und anderen menschlichen chwächen verursachte paltung der christlıchen
Welt, die n]ıemanden, der dıe Kırche 16 gleichgült1g lassen kann, und natürlıch auch
nıcht dıe ischöfe, dıe VOIN (jott Hütern ihrer Eıinheit eingesetzt S1Nd. Dıie chande
der paltung der christlıchen Welt, dıe WITr auf TÜn der Gegebenheıten un der (je-
schehnisse der zweıtausendjährıgen Exıstenz der Kırche geerbt aben, steht uns als
eıne klaffende un VOT ugen, deren Heilung unablässıe eten und bestän-
dıg SOTSCH und uUunermu!:  ıch arbeıten W IT alle gerufen S1Ind. Gleichermaßen De-
dauern W IT aufrichtig und t1ef dıe Exıstenz VON Schısmen innerhalb UuUNsSCcCICI eılıgen
COrthodoxen Kırche. och eınmal verurteılen W ITr diese Schismen und rufen alle
Schismatıker aufl, In den der kanonıschen Kırche zurückzukehren.
( aber, da W ITr nach dem USATUC des Apostels Paulus das „Hinter uns Liegen-

de VETZCSSCH und uns nach dem Kommenden ausstrecken“ (Phil 313 chauen WIT auf
das NCUC Jahrtausend miıt (jlauben dıe Vorsehung, dıe 1e und das Erbarmen des
allgütigen (Cjottes und Ssiınd uUu1lls gleichzeıt1g der Vielfältigkeıit der robleme, der S: Sit-
krıse und der edrängnı1s, der der heutige Mensch ausgesetzt ist, bewusst. Als Hırten
der Orthodoxen KIirehe. dıe immer dem Menschen 1ın se1inen Problemen eın Helfer Wal,
können W ITr all dem gegenüber nıcht gleichgült1g leıben, W as das He Jahrtausen
dem Menschen bringt und ın Besonderheıt dem. dass 6S iıhm verspricht, W 1€e eın scharf
schne1dendes chwert dıie TODieme lösen und ıh VO Unglück beireien, gleich-
zeıt1g aber mıt Nöten das Überleben des Menschen als „Bıld CGottes“ und chÖöp-
iung des „Guüften- edroht em WIT er den menschgewordenen und auferstande-
Hen Herrn als Sohn Gottes., als den einz1ıgen Erlöser des Menschen und der SaNZCH
Welt, a1s tıfter se1iner eılıgen Kırche bekennen, predigen auch WIT dıe Buße als
einz1gen Weg des Ciis für jeden Menschen, für jede Zieil, für jede Epoche und In
en Sıtuationen, W 1e G: S16 gepr  1g hat und w 1e dies uUunNnSerIec Väter wıederholt en

Dı1e Tatsache, dass dıe derzeit1ge eucharistische Versammlung der Vorsteher der
Orthodoxen Kırchen den eılıgen Stätten Bethlehems vollzogen ırd und UNsScCIC
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Einheit O(IiTeNDAar mMacC und dıe na UNSeTES Herrn Jesus Chrıstus, dıe 16 des
hımmlıschen Vaters und dıe Gemeinnschaft des eilıgen (jeistes empfängt, ruft uns
dazu auf, mıiıt gebeugten Knıen un 1m den nahe Stehenden W 1e den Fernen
diese hıiımmlısche Engelsbotschaft verkünden, welche ın jener mystischen acC der
göttlıchen Geburt des Erlösers erklang: „EHre Se1 Gott iın den en und auf en
Friede, den Menschen Wohlgefallen!“ (Lk 2.14) er richten WIT VON diesem
eılıgen (Irt den Aufruf dıe Lenker dieser Welt, dass S1e den vielersehnten Frıeden
In dieser Reg1o0n un für alle. hıer ebenden Völker erlangen und stärken und dıe In
Jahrhunderten geheiligte UOrdnung, den Status-quo, der eılıgen Stätten achten. ıne
Wallfahrt In frıe|  ichen Zeıten dıesen allen Christen der Welt eılıgen Stätten De-
deutet einen besonderen egen und eine geistliche Aufmunterung In Chzistoe un eine
Erneuerung für jedes CArıstlıche Bewusstse1n, da W ITr €e1 gemä der Erkenntnis
der Väter des VII Okumenischen Konzıls „den ihnen aufgewachsenen, erschlene-
NCN und 1M GISCHE erkannten und Uu1ls VON der Veriırrung errettenden Chrıistus, N1SC-
1C11 ott“ erfahren. Da W IT Jjetzt dieser eılıgen Stelle stehen, verspüren W IT dıe
Wiıchtigkeıit der Worte uUNSCETECS eılıgen Vaters Athanasıos des Großen ber den
menschgewordenen HerTtn; „denn Jjener ist Mensch geworden, damıt WIT vergöttlicht
würden, und 6 ist ullSs 1M el erschienen, damıt WIT eine Vorstellung en VO
unsıchtbaren Vater!“

Von dıesem geheiligten (Irt und 1mM Namen des TNEeDEeTrs des Frıedens, Jesus T1S-
LUS, rufen W IT mıt großer 16 ihnen aqalle Völker und hre Sr dazu auf, für eine
Beendigung der KTIeESE und dıe sung der zwıschen ihnen auftretenden Unstimmi1g-
keıten mıt frıiedlichen Miıtteln arbeıten, indem S1e mıt en Kräften den Gje1ist der
Versöhnung stärken und verbreıten. Dıe Orthodoxe Kırche lst berelt. el mıiıt den
ıhr ZUT Verfügung stehenden Miıtteln mıtzuwirken, dıe be1l weıtem nıcht polıtiıschen,
sondern NUrTr geistliıchen Charakters SING. damıt dıe elıgıon aufhört, W 1e dıes ıIn der
Vergangenheıt vorgekommen ist, ein Tun oder Vorwand für Kriege se1n und sıch
stattdessen als beständiger Faktor des Friıedens und der Versöhnung erwelst. Erfüllt
VON diesem Ge1lst wenden W ITr uUuls auch dıe anderen großen Relıgionen, ıIn SONn=
erheıt dıe monotheıistischen Relıgıionen des Judentums und des slam, wobel WIT
planen, dıe allergünstigsten Voraussetzungen für einen Dıalog mıt ihnen der
Irıedlichen KoexI1istenz Sr Völker w ıllen Schaliilen Auf der Basıs der Lehre des
Evangelıums und uUNSeTITEGET eiılıgen Überlieferung verwirtft dıe Orthodoxe Kırche den
Hass gegenüber anderen Überzeugungen und verurteilt den relıg1ösen Fanatısmus, in
welcher (jestalt CT sıch auch zeigen Mag

uberdem reichen WIT VO  — diesem Ort und 1mM Namen des Herrn Jesus, der „sich
hıngegeben hat für das en und das e1] der eit- SrZue UNsSeIC and INCN-
schenlıebenden Miıtgefühls und der al denen, die ırgendeiner Art VON Dıskrimi-
nierung ausgesetzt sınd alleın AUS dem Grunde einer natürlıchen, soz1alen oder ultu-
rellen Verschiedenheit Das erwartende Bevölkerungswachstum 1mM anhrtau-
send wırd möglicherweise eiıne er TODIemMe SCHalien un dıe Koex1istenz und
das frıiedliche /Zusammenleben verschliedener Kulturen unersetzlich machen. Dıes darf
INan allerdings nıcht auf dem Wege der Ausmerzung der spezıfıschen Besonderheiten
der Kulturen 1mM Schmelztiegel eiıner gleichmacherischen und monolıthıschen Gilobalı-
sierung erreichen suchen. Wır halten CS auch für unerlässlıch, dıe Aufmerksamkeit
er Chriıstus Glaubenden auf dıe Erscheinung einer orm des Götzendiens-
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tes lenken, dıe darın besteht, dass Gewalt, eld und Wohlergehen vergötz werden,
dıe dann sinnloserwe1lise drohen, 1m Leben der Menschen dıe 1 l des Dreleinigen
Gottes, dıe Freıiheıt, dıe Unwiederholbarkeı der menschlıchen Persönlıc  el ebenso

verdrängen W 1€e den Vorgeschmack der e1ılhabe ew1gen Cottesreich als dem
einz1ıgen wahren SIinn der menschlıchen Exıstenz.
eweg VON dem en Gefühl der pastoralen Verantwortung für UMNSGTE eT)
möchten W IT das Praktızıeren des Proselytismus VOIN Seiten ein1ger nıchtorthodoxer
Bekenntnisse und relıg1öser Gruppen In jenen Gebieten verurteılen, 1mM erlauTtfe
VO Jahrhunderten dıe COrthodoxe Kırche Chriıstı iıhre pastorale orge ausgeübt hat
Wenn Sr nıcht dıe exıstierende kırchlich-kanonische Struktur, dıe Prinzıpien der
chrıstlıchen Moralıtät und dıe elementare eıner gegenselit1gen Achtung und
eiInes Verstehens auf echt christlicher ene beachten, werden In iıhrem rgebnıs
annehmbare TODIEME dıe olge se1N, dıe 1mM Jahrtausen zwıschen diesen
Christen selbst entstehen werden. Wır nähren dıe ofinung, dass diese Kırchen und
Gruppen dıe kanonıschen RKECHTE, dıe Freıiheit und dıe anrheı eiıner jeden der o_

thodoxen Kırchen achten.
JE 19as en des drıtten Jahrtausends se1ıt Chriaıstı Geburt fındet den Menschen ANSC-
siıchts e1INes stürmıischen wissenschaftlıchen FTOZESSES; der Mıtwırkung der
Technık dıe Befreiung VOIN vielen Kran  e1iten und eıne Verbesserung der menschlı-
chen Lebensqualıität verspricht. DIe Kırche begrüßt mıt großer Freude dıese Anstren-
SUNSCH, vermerkt aber auch dıe Getahr. dıe In einem radıkalen Eıngreifen des Men-
schen In dıe Strukturen und den Bestand der genetischen Eigenheit der Lebewesen
verborgen 1egt, W 1€e auch das Verderben eiıner unbedachtien un egolstischen Einmi1-
schung des Menschen 1n dıe natürlıche Umwelt, als deren rgebnıs das Gleichgewicht
ZEeTSTOT Wırd, das dıe ensfähıigkeıt dieser Umwelt ermöglıcht. Angesichts dieser
Cjefahr rufen W IT alle verantwortlichen ersonen dazu auf, dass S1€e der Freiheit und
Einzigartigkeıit der menschlichen Person und der Integrıtät der göttlıchen Schöpfung
dıenen, ındem S1e (Grenzen zıehen, In denen sıch dıe Wıssenschaft entwıckeln kann.
ulberdem scheinen für das HCH6E Jahrtausend grolße soz1ale TODIemMe besonders C-
aNrliıc werden, denen schon jetzt Eınzelpersonen W 1e Völker leiden
DI1es sınd etiwa dıe Arbeıitslosigkeıt, Ssınd Hunger und eine sıch ausweılitende
zwıschen Reıichen und Imen,; eiıne Orm der Arbeıt. der Handel mıf
menschlıchem Leben. unhe1ıilbare Kran  eıten und schwere MENSC  ıche en DıIe
(Orthodoxe Kırche hält besonders dıe LÖSUNg der krıtischen TODIEmME für wichtig, dıe
dıe Jugend HASCLGT e1ıt V} eiıner geistliıchen Erzıehung, VON Moralıtät und soz1aler
Orlentierung en, VO der doch In vielem dıe Zukunft der menschlıchen (jesell-
schaften und der Menschheit überhäupt abhängt. DiIie Hınwendung den „Begierden
des Fleisches und den Begilerden der Augen“ (1 Joh 2.16), einem fälschlich Cr
nannten Verständnıiıs VON Relıg1ionen und Ideologien, dıe Zunahme der Drogen und dıe
unbedachte Abwendung VO Leben ıIn (jott eıner wahnwiıtzıgen 1L ebensform BrUun-
SCH einen Gelst des Nıedergangs und rufen 1mM Endergebnis einen vorzeitigen eıstlı-
chen und bıologıschen Niedergang der Jugend hervor. DıIe Fürsor2e, 1 un beson-
dere pastorale orge der Kırche für dıe Kınder und dıe Jugend sınd nach dem Be1-
splie des Degens und der 12 des ew1gen Vorbildes für dıe Jugend, des Herrn ESUS,
für S16 beständıg und unwandelbar, damıt solchermaßen das ırken der Jugend auf
dem Feld des evangelıschen auDens und des ens In der Kırche eiıner süßen
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Frucht für dıe Welt werde. Als selbstverständlich erscheınt dıe Ausdehnung der Hır-
ensorge der Kırche auch auf das gottgeschaffene Element der Famaıuılıe, dıe immerdar
und unbedingt auf der Heılıgkeit des geheiligten Myster1ums der christlichen Ehe
basıert. uell ZUr Inspıration, ZUT TE und ZUT Erleuchtung be1l der sung SI
genannten TODIeme ist das 1 des Evangelıums und das aktıve Leben der eılıgen
WLSGTGE Kırche. In diesem geistlichen IC und mıt des Krıteriums der Achtungder Menschenrechte auf internationaler eNe ist CS notwendig, dıe verwandten TLen-
denzen der Reorganıiısation kontrollieren, miıt deren NCUC staatlıche Gebilde
erreicht werden sollen, wobe1l dıe bestehenden entweder verschmolzen oder mıt schon
ex1istierenden Eınheiten vereıint werden sollen Be1l dieser Entwicklung IN USS unbedingt
der Wiıllensfreiheit der interessierten Völker Rechnungnwerden und CS dürfen
weder Gewalt noch iıhnen fremde een angewandt werden. ©1 verwerftfen W IT Jeglı-
che Tendenz Z Natıonalismus oder Rassısmus, der danach StreDt. dıe orthodoxe
Ekklesiologıie

Brüder und Kınder 1mM Herrn! Dieser heilige Ort Bethlehem erstrahlt Jetzt Urc
dıe na des In der Dreieimnigkeit verherrlichten (Gjottes als (Ort eines dıe Welt
umspannenden geistliıchen Interesses und richtet Jetzt Hr uUunNns diese Botschaft der
Eınheıt, der 1ebe, des Friıedens und des Segens alle Welt DIe Pflicht elınes jedenChrısten ist C5D, dıiese hıiımmlische Botschaft empfangen, das HECUE Jahrtausend
miıt reinem Hertzen, miıt Demut und Buße beginnen. Ögen uns nıcht Gefühle der
Furcht und des Pessimismus bestürmen. DIe Botschaft der Apostel ist In diıesem Fall
dıe nützliıchste und aktuellste „DIie oflinung lässt nıcht ZU Chanden werden, we1l die
1€ (jottes AU  Cn ist In UNsSCTEC Herzen 10 den eılıgen GeISt. der uUuns SCHC-
ben!“ Röm 5,5) Der Erlöser Christus chenkt den Menschen den Ausweg AUS eıner
jeden Notlage Chriıstus chenkt der Welt selnen Frieden, W1e CI selbst CS gesagt hat
„Frıeden lasse ich euch zurück, melnen Friıeden gebe ich euch“ Joh Christus ıst
der Heıland der Welt un eilines jeden VO un  S BS iıst keıne Rettung In einem andern,
und N ist auch keın anderer Name Sr dem Hımmel der den Menschen gegeben
wäre, In dem W ITr würden“ Apg 4_ 12) Das Frucht bringende ırken des he1-
1gen (jottes In der Welt erhöht dıie mMensSCcC  1C nmacht, und „Wa>s den Menschen
unmöglıch ist, ist (jott möglıch“ (LK Wır orthodoxen Christen schöpfen dıe
persönliche Wiıedergeburt und die Heılıgung AUS der (Sil  aDe AIl eılıgen Myster1um
der Göttlıchen EUuchäarIıstie, In dem WIT teilhaftıg werden des Le1bes und Blutes des
Herrn ZUT Nachlassung der Sünden und AB ew1gen Leben Deshalb beugen WIT Jjetztbe1l dieser eucharıstischen Versammlung miıt der SaNnzecn Orthodoxen Kır-
che Iiromm UuNseTE Knıe VOT dem allmächtigen HerTtn, der auferstrahlt ist AUus der
als dıe Sonne der Gerechtigkeit, der In der Welt In Vorbild des ens hınterlassen
und uns Kreuz erlöst hat VO der Knechtscha des Feıindes und unlls HE seiıne
glorreiche Auferstehung das ew1ge en geschen hat Von diesem (Irt der Geburt
des Erlösers und Herrn ausgehend und immer ıhm hın wandernd beten WITr und
glauben, dass WIT alle, wıieder eboren 1mM eılıgen GeIlst. In das NCUC Jahrtausend
eingehen werden. BTrüder. „alles AUS Gott Gezeugte besiegt dıe Welt, und dıes ist der
S16g der dıe Welt besiegt hat Glaube!“ ( Joh Dıe na uUNsSeTES Herrn
Jesus Christus @] mıiıt euch allen Amen!
Der Patriarch VO Konstantınopel Bartholomaios
Für das Patriarchat VoN Alexandrien Metropolıit Chrysostomos VvVon arthago
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Für das Patriarchat Von Antiochien: Metropolıt Johannes VOIN Pergamon
Der Patrıarch der eılıgen Jerusalem und (janz Palästinas 10d0r0os
Der Patrıarch VOIN Moskau und der SaNZCH Rus‘ Aleksi]
Der Serbische Patrıarch avle
er Rumänische Patrıarch Teoctist
Der Bulgarısche Patrıarch aksım
Der Katholikos-Patriarch VON Sanz Georgien 1Jja
er Erzbischof VO Zypern Chrysostomos
er Erzbischof VO en und Sanz r1iechenland Christodoulos
Der Metropolıit VO Warschau und Sanz olen Ssawa
[Jer Erzbischof VO Iırana und SanzZ anen Anastasıos
Für die Kirche Vo  - Tschechien un der OWAaKelLl Bıschof Iloann VO Miıchalovce
(Orthodoxie ktuell 2000


